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Klimaanpassung von Grund(wasser) auf
Hin zu einem klimaresilienten Landschaftswasserhaushalt rund um den Taubenberg

Weidewirtschaft
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Siedlung

Moore

Gewässer

Bahnstrecke

Autobahn

Gemeindegrenzen

Akteure... 

... sind aufeinander angewiesen

... befinden sich im Spannungsfeld

... bieten einander Chancen

BEZIEHUNGEN DER STAKEHOLDER

Die Größe der Blasen 
beschreibt den Einfluss des 
Stakeholders. Dabei ist auch 
die Betroffenheit relevant, 
da stärker betroffene 
Gruppen ihren Argumenten 
mehr Nachdruck verleihen 
können.
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Stakeholderbeziehungen

Analyse

Landnutzungen

Grauvogl, Sebastian (2024): Dramatische Hochwasser-Rettung in Miesbach: Anwohner zieht Frau aus reißendem Bach, www.msn.com (Stand 17.07.2024)
Krehl, Daniel; Grauvogl, Sebastian (2024): Unwetter mit Starkregen: Bahnstrecke weiter gesperrt, Fischbachau fast von Außenwelt abgeschnitten, www.merkur.de (Stand 17.07.2024)

Hank, Stephen (2022): Gefahr von Waldbränden steigt auch im Landkreis, www.merkur.de (Stand 17.07.2024)
Werner, Gabi (2023): Trockenheit macht Bauern zu schaffen: Wasser auf Almen könnte knapp werden www.merkur.de (Stand 17.07.2024)

Napiletzki, J. (2023): Waldbrandgefahr: Johannifeuer im Kreis Miesbach auf der Kippe - Verbot bei Stufe vier www.merkur.de (Stand 17.07.2024)
Mayr, M. (2022): Was macht die Dürre mit unseren Böden? www.augsburger-allgemeine.de (Stand 17.07.2024)
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Loisachtal
20%

Weyarn
80%

 ~2.800 L/s

Münchener Trink-
wasserversorung

Grundwasserneubildung =
Niederschlag

- Verdunstung
- Abfluss

- von Vegetation abgefangenes

= 20 - 25% des Niederschlags

Zukünftige Entwicklung:
Niederschlag:           /Zeit

-> Abfluss: 

-> Grundwasser:

Neophyten nutzen ihre Ausbreitungs-
fähigkeit, um entstandene Be-
standslücken zu besiedeln

Trockenheitsresistentere Arten besitzen 
gegenüber sensibleren Arten im 
Zuge einen Vorteil

Kleinteiliges Ackerland -> Großflächige Bewirtschaftung
Feldhecken/Haage  -> Ausgeräumte Landschaft
Mäandrierender Fluss  -> Flussbegradigung
Auen/Auwälder  -> urbare Landschaft
Moore/Feuchtwiesen  -> trockengelegte Flächen
Natürliche Retension  -> künstlicher Hochwasserschutz

Rückhaltefunktion des Bodens geht verloren!

Lebensraumverlust durch Klimawandel  
und zunehmende Trockenheit

Etliche Populationen müssen auf die 
wenigen übrigen Habitate aus-
weichen oder verenden

Bedarf steigt in Haushalten und 
beim Pflanzenanbau

-> Mehr Förderung notwendig?
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Klimawandelanpassung
von Grund(wasser) auf

Die
gesamte Nutzung

der Landschaft und des
Bodens spielt eine zentrale

Rolle, sowohl für die
Verfügbarkeit von Wasser auch in

Trockenzeiten, als auch für die
Wasseraufnahmefähigkeit in Zeiten
von Hochwasser. Es gilt deshalb, die

Landschaft so anzupassen, dass
sie Wasser in der Fläche

dauerhaft und zu jeder Zeit
aufnehmen und
speichern kann.

Feuchtlebensräume
mitsamt ihren Tier- und

Pflanzenarten zählen als
Verlierer des Klimawandels.
Diese Lebensräume müssen

deshalb gezielt erhalten
oder wiederhergestellt

werden

Etwa 80% des
Trinkwassers der Stadt

München entstammen aus
dem Quellwasser des

Mangfalltals. Es gilt deshalb,
das Trinkwasser in der Region

sauber zu halten und für
ausreichend Neubildung

des Grundwassers
zu sorgen.

TRINKWASSERSCHUTZ

LANDSCHAFTSFUNKTIONSSCHUTZ

ARTEN- UND NATURSCHUTZ

Wasserverfügbarkeit

Landnutzungsänderungen

Feuchtlebensraumarten - die 
Verlierer des Klimawandels?

Gebietsbezeichnung

untersuchungsraum_blende5
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o.V. (2024): Mangfall-Radweg, www.radtourenchef.de (Stand 17.07.2024)
Barth, Lukas (2021): Freistaat muss hart bleiben beim Trinkwasserschutz: Streit mit Miesbach, https://www.sueddeutsche.de/bayern/bayern-umwelt-natur-grundwasser-trinkwasser-trinkwasserschutz-1.5443026, 

(Stand 17.07.2024) 
Bayrisches Landesamt für Umwelt (o.D.): Entwicklung der Grundwassersituation in Bayern: Bayernweite Grundwasserneubildung für den Zeitraum 1951 bis 2020, https://www.lfu.bayern.de/wasser/grundwassersitua-

tion_bayern/index.htm (Stand 17.07.2024) 
Deutsche Presse Agentur (2018): Spannungsfeld der Landwirtschaft, https://www.ovb-heimatzeitungen.de/rosenheim-land/2018/09/10/spannungsfelder-der-landwirtschaft-3.ovb (Stand 17.07.2024) 

Fischer, Christian (2024): Im Frühjahr gerne mal in Blau: Der Moorfrosch (Rana arvalis), https://www.nabu.de/tiere-und-pflanzen/amphibien-und-reptilien/amphibien/artenportraets/10690.html (Stand 17.07.2024) 
Hartl, Friedrich (2021): Grüne Keiljungfer, https://www.flickr.com/photos/187339825@N06/51326126361/ (Stand 17.07.2024) 

Schmidt, Peter (2022): Coenonympha tullia, https://www.flickr.com/photos/139478944@N08/51937365368 (Stand 17.07.2024) 
Thielscher, Erich (o.D.): Europäische Sumpfschildkröte, https://www.naturschutzbundsteiermark.at/europaeische-sumpfschildkroete.html (Stand 17.07.2024)

Kartengrundlagen:  
Bayerisches Staatsministerium der Finanzen und für Heimat (2024): BayernAtlas, https://geoportal.bayern.de/bayernatlas/?lang=de&topic=ba&catalogNodes=11&bgLayer=atkis (Stand 17.07.2024) 

Bayrisches Landesamt für Umwelt (2024): UmweltAtlas, https://www.umweltatlas.bayern.de/mapapps/resources/apps/umweltatlas/index.html?lang=de (Stand 17.07.2024) 
Geofabrik downloads (2018): Bayern, https://download.geofabrik.de/europe/germany/bayern.html (Stand 17.07.2024) 

Najdenovski, Zlatko (o.D.): Wasserkraft kostenlos Icon, https://www.flaticon.com/de/kostenloses-icon/wasserkraft_182701 (Stand 17.07.2024)

Projektgebiet

•	 Durch den Klimawandel ist zu er-
warten, dass höhere Spitzenabflüsse 
auftreten und sich das Wiederkehr-
intervall des derzeitigen Bemessungs-
hochwassers verkürzt (Umweltbun-
desamt, 2021)

•	 Häufig gehen Hochwasserereignisse 
mit weitreichenden Schöden in der 
Land- und Forstwirtschaft, an Ge-
bäuden und an Infrastrukturen ein-
her

Mehr Extremwetterereignisse im Klimawandel

•	 In Mitteleuropa nehmen die Som-
mer-Dürren immer mehr zu, sowohl 
Häufigkeit als auch Ausmaß

•	 Die Gefahr von Waldbränden, sowie 
von Missernten steigt

•	 Hitze und Trockenheit bedeutet Stress 
für viele Pflanzen und wirkt sich meis-
tens negativ aus (Schadorganismen, 
Verdrängung durch Neophyten)

Starkregen und Hochwasser Dürren und Hitzewellen

Landkreis Miesbach 2024:
starke Hochwasserschöden im ganzen Land-
kreis, auch in der Stadt Miesbach

Landkreis Miesbach 2023:
das Johannifeuer steht wegen Waldbrand-
gefahr auf der Kippe, Bauern klagen über 
Trockenheit und Dürre

Trinkwasserschutzgebiet - geplant

Trinkwasserschutzgebiet - Bestand

Wald

FFH-Gebiet

Vogelschutzgebiet

1 - unverändert

2 - gering verändert

3 - mäßig verändert

4 - deutlich verändert

5 - stark verändert

6 - sehr stark verändert

7 - vollständig verändert
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Verortung
Trinkwasserschutzgebiet

festgesetzt
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Flora-Fauna-Habitat-Schutzgebiet

Waldfunktionskarte
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Schutzgebiete
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Beweidung anpassen 
(Weiderotation, Beweidungs-
intensität, Erosionsminimierung 
an Wasserstellen, diverses & 
mehrjähriges Gras )

Optimierte Düngung nach dem 
genauen Bedarf z.B, durch den 
TUM.Nitratmesser

Monitoring von Pegelständen 
und Artbeständen

Öffnung von Bachverbauun-
gen

Entsiegelung, innerstädtische 
Retensionsflächen

Anlage von Poldern und 
Retensionsflächen/-becken

Mehr Laubwaldarten, Wie-
dervernässung von Wäldern 
(Auwälder mit Erlen, Weiden, 
Pappeln, Eschen und Moorbir-
ken)

Erhaltung und Wiederherstel-
lung von Haagen, Etablie-
rung von Agroforstsystemen

Fließgewässer

FFH-Gebiete mit Auenbereichen

FFH-Gebiet mit Moorflächen

Wald

Landwirtschaft

Siedlung

Klimaanpassung von Grund(wasser) auf
Hin zu einem klimaresilienten Landschaftswasserhaushalt rund um den Taubenberg
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Moorflächen

Verschließen von Entwässe-
rungsgräben (im Wald)

Ackerbau anpassen durch 
z.B. Fruchtfolge und Zwi-
schenfrüchte, Anbau von 
Kulturen mit wenig Dünge-
bedarf wie z.B. Leguminosen, 
Roggen, Hafer, Quinoa

Landwirtschaft goes Moorbewirtschaftung
•	 Schutzbedürftige Bereiche (FFH-

Gebiete, potentielle Erweiterung 
Trinkwasserschutzgebiet, Moorflä-
chen und die Stadt Miesbach)

•	 Viele Beteiligte, insbesondere 
Landwirte, Forstwirte und Anwoh-
ner

•	 Zum Teil bestehen bereits Schutz-
konzepte, diese werden jedoch 
nicht umgesetzt

Starker Handlungsbe-
darf und großes Poten-

tial, aber auch hohe 
Hürden aufgrund vieler 
Landnutzungskonflikte

Landschaft goes Rentention
•	 Restfläche, die überwiegend 

land- und forstwirtschaftlich ge-
nutzt wird

•	 Viele Beteiligte, insbesondere 
Landwirte, Forstwirte und An-
wohner

•	 Erarbeitung einer Toolbox 
•	 Förderung von Motivation der 

Stakeholder 

Große Fläche vorhan-
den, daher kann durch 
viele kleine Maßnah-

men auch viel erreicht 
werden

SWM goes Renaturierung
•	 Land überwiegend im Besitz der 

Stadtwerke München (SWM)
•	 Bereits viele (Arten-) Schutzmaß-

nahmen umgesetzt
•	 Landnutzung zum Großteil Forst/

Naturschutzflächen, kleiner Teil 
auch Landwirtschaft

•	 Starke Begradigung der Mangfall

Großes Potential, noch 
mehr für den Land-

schaftswasserhaushalt/
den Naturschutz zu tun, 
da keine Landnutzungs-

konflikte 
+ SWM als Investor

Zone 1

Fünf Handlungsfelder

Landwirtschaft
Kultivierung grundwas-

serverträglich anpassen, 
Speicherung von Wasser 

auf großer Fläche, 
Verhinderung von 

Austrocknen der Fläche

Forstwirtschaft
Naturnahe Waldbewirt-

schaftung mit vorwiegend 
Laubbaumarten, Umbau 
der Wälder hin zu mehr 
Naturnähe für funktio-

nierende Stoffkreisläufe, 
Rückhalt von Wasser im 

Wald

Gewässer
Gewässerrenaturierung 

und Wiederherstellung von 
Auendynamiken, insbe-

sondere entlang der stark 
begradigten Mangfall, 

Schlierach und der Leitzach

Moore
Revitalisierung durch 

Wiedervernässung und 
Rückbau von Entwäs-
serungsinfrastruktur, 

Änderung der Nutzungs-
formen

Siedlung
Entsiegelung, Bürger-

nahes Hochwasserma-
nagement mit überge-

meindlichem Fokus

Moor(e) Renaturierung im Wattersdorfer Moor

Folgemaßnahmen:
Monitoring der Arten & Pegelstände
Evaluierung und Erfolgsmessung
evtl. Anpassung der Wiedervernäs-
sungsmaßnahmen durch weitere 
Vernässung oder Umleitung von 
Wasser

Nachbereitung
Einrichtung einer Kummerplattform 
& Monitoring

Umsetzung
Gebietsbetreuungsstelle einrichten, 
Genossenschaftsbildung für Paludi-
kulturen

Impulsvortrag:
Abendveranstaltung zum Thema 
moderne Moorbewirtschaftung in 
der Land- und Forstwirtschaft (För-
derungen und andere Anreize vor-
stellen), um Motivation zu wecken, 
Anmeldung für Exkursion

Ausgangssituation:
Ein FFH-Managementplan für das Watters-
dorfer Moor wurde ohne Beteiligung mit 
Empörung der Betroffenen umgesetzt. Vor 
allem eine geplante Wiedervernässung von 
Teilen des Moores durch Aufstauung des 
Moosbaches wird von Grundbesitzern ab-
gelehnt. Bisher bleiben also alle Drainagen 
erhalten

Agri-PV in Kombination mit 
einer Wiedervernässung tro-
ckengelegter Moorfläche: 
hier gibt es Förderungen.

Nicht alle Tiere finden nas-
se Füße blöd: Wasserbüffel 
zum Beispiel eignen sich für 
die Bewirtschaftung von 
Moorflächen oder Feucht-
wiesen

Ziel und Relevanz:
Moorböden und deren Wiedervernässung sind eine enorme Chance im Kli-
maschutz und bei der Einsparung von CO2-Emissionen. Auch für den Was-
serhaushalt spielen sie eine entscheidende Rolle - sie filtern das Wasser und 
mildern Dürre, sowie Hochwasser ab. Aktuell wird massiv geforscht, wie eine 
landwirtschaftliche Nutzung von wiedervernässten Moorböden erfolgen 
kann. Praxisbeispiele zeigen, dass es funktionieren kann. Förderungen können 
unterstützen. Auch im Wattersdorfer Moor wäre eine Anhebung des Wasser-
standes möglich.

Zone 2 Zone 3

Zone 3

Zone 2

Toolbox

Zonierung

Wichtige Stakeholder:
•	 Landwirte
•	 Moderation
•	 Sachbearbeitung, untere Naturschutzbehörde
•	 Planung
•	 LBV und BUND Naturschutz
•	 Wasserwirtschaftsamt

Start

1 W
oche

6 M
onate

5 Jahre

Exkursion
zu verschiedenen Beispielbetrie-
ben, die erfolgreich wiedervernäss-
te Moore bewirtschaften

Diskussionsrunde
mit allen Stakeholdern im Watters-
dorfer Moor
Thema: wo und wie stark ist eine 
Wiedervernässung möglich

Planung
der gezielten Wiedervernässung 
von Teilbereichen durch Planungs-
büro

2 W
ochen

1 Jahr

2 Jahre

Räumliche Vision

Taubenberg

Weyarn

Valley

Miesbach

Warngau

Mangfall

Leitzach

Seehamer See

Leitzach

Ausgangssituation:
Die Fläche des Trinkwasserschutzge-
bietes ist zum Großteil im Besitz der 
SWM. Der Fokus liegt aktuell bereits 
in erster Linie auf dem Grundwasser- 
und Naturschutz. Die Gewässerstruk-
tur der Mangfall in diesem Bereich ist 
allerdings stark verändert. Durch in 
der Vergangenheit durchgeführte 
Begradigungen, Uferverbauung, so-
wie durch zahlreiche Querbauwer-
ke, die für Fische nicht durchgängig 
sind, kann der Zustand der Mangfall 
in dem Bereich als mangelhaft ein-
gestuft werden.

Mangfallrenaturierung

Ziel und Relevanz:
Da man nahezu keine anderen Land-
nutzungen in dem Bereich vorfindet, 
kann man das Potenzial des Gebiets 
nutzen. Eine umfassende Renaturie-
rung der Mangfall kann dazu beitra-
gen, die Gewässerqualität des Flus-
ses deutlich zu erhöhen, gleichzeitig 
die Gefahr für Hochwasser flussauf-
wärts zu vermindern, sowie die Le-
bensräume von zahlreichen Arten zu 
verbessern.

Mögliches Ergebnis nach erfolg-
reicher Renaturierung

Vorabgespräch 
mit der SWM: 

Was ist möglich, 
ohne das die 
Trinkwasserge-
winnung beein-
trächtigt wird?

Einladung 
aller Stake-
holder zur 

Infoveranstal-
tung: Treff-

punkt Mang-
fall

Erste Entwürfe 
durch Planungs-
büro, außerdem 

Exkursionen 
zu erfolgreich 

durchgeführten 
Flussrenaturie-
rungsprojekten

World-Cafe mit 
allen Stakeholdern 

zur Ideensamm-
lung

Wichtig: Welche 
Anforderungen ha-
ben die einzelnen 

Stakeholder an das 
Ergebnis

Ausarbeitung erster 
Entwurf durch Pla-

nungsbüro unter Be-
rücksichtigung aller 

Ideen/Anforderungen 
zusammen mit Was-

serwirtschaftsamt und 
unterer Naturschutz-

behörde

Erneute Betei-
ligungen und 
Rücksprache 
mit allen Sta-
keholdern, 

Diskussion für 
Verbesserungs-

vorschläge

Finaler Ent-
wurf und 

Beginn der 
Bauarbei-

ten

Monitoring 
durch Na-

turschutzbe-
hörde?

Neuaufstel-
lung Lehr-

Aktueller Verlauf der Mangfall
(stark verändert)

Wichtige Stakeholder:
•	 Stadtwerke München (SWM) + 

weitere Grundbesitzer
•	 Gemeinde Miesbach, Weyarn 

und Valley
•	 Landkreis Miesbach, weitere 

Gemeinden flussaufwärts
•	 LBV und BUND Naturschutz
•	 Untere Naturschutzbehörde
•	 Wasserwirtschaftsamt
•	 Organisation „Mangfall Hoch-

wasserschutz“ 3 Monate

3 Monate

9 Monate

1 Jahr

2 Jahre

mindestens 
5 Jahre

1 Monat

Absturzumbau zu einer Sohlram-
pe: Nicht nur Fische und andere 
Wassertiere können so problemlos 
flussaufwärts wandern, die Rampe 
sorgt auch für mehr Struktur- und 
Strömungsvielfalt

Strukturierung von Ufern mit Buch-
ten, Flachwasserbereichen und 
Totholz: durch den Rückbau von 
Uferverbau kann das Gewässer 
eigendynamisch Initialstrukturen 
weiterentwickeln

Wiederherstellung einer naturnahen 
Linienführung: Einzelne Mäanderbö-
gen werden wiederhergestellt, das 
Gewässerbett wird aufgeweitet, Altar-
me werden reaktiviert

Ausbildung typischer Strukturen 
wie Prall- und Gleithänge, sowie 
naturnahe, strukturreiche Auwäl-
der und andere Auenbiotope

Abstürze

SWM - Wassergewin-
nungsanlage

Wasserschloss 
Reisach

Zone 1

orientiert am histori-
schen Verlauf

Kartengrundlage: Bayerisches Staatsministerium der Finanzen und für Heimat (2024): BayernAtlas (Stand 17.07.2024)
Umweltbundesamt (Hrsg.): Unsere Bäche und Flüsse renaturieren – entwickeln – naturnah unterhalten, Dessau - Roßlau

Kollmann et. Al. (2019): Renaturierungsökologie, Freising

Birner, Marina (2018): Schutzgebiet Wattersdorfer Moor: Das sind die Folgen für Grundstücksbesitzer, www.merkur.de/lokales/region-holzkirchen (Stand 17.07.2024)
Benda, Selina (2022): Wattersdorfer Moor in Weyarn: Kritik an „Natura 2000“-Gebiet, https://www.merkur.de/lokales/region-holzkirchen (Stand 17.07.2024)

Beteiligung

Beteiligung

Die Skala zeigt nur den Gradienten 
der Partizipation. Der Umsetzungs-
umfang hängt von der Bereitschaft 
der Entscheidungsträger ab. 
Einige Möglichkeiten, Beteiligung zu 
nutzen:
•	 Ortskenntnisse d. Bevölkerung 

nutzen
•	 Umsetzungsträger beteiligen: 

Eigenständige Umsetzung fördern 
durch Ressourcenbereitstellung

•	 Gestaltung nutzungsorientiert mit-
bestimmen lassen (z.B. Park)

•	 Kooperation mit Uni/staatlichen 
Stellen

•	 Vernetzende Konzepte, Aus-
tauschmöglichkeiten zwischen 
Betroffenen ermöglichen

•	 Kritikstellen einrichten, Stimmen 
hörbar machen

COLLABORATEINFORM INVOLVE EMPOWERCONSULT

Wasserpark/Wasserspielplatz

Rückbau von Drainagen 
und Anbau von Paludikultu-
ren (evtl. Genossenschaftsbil-
dung für Maschinenanschaf-
fungen)


